
Lebensgebet

Gewiß, so liebt ein Freund den Freund,

Wie ich dich liebe, Rätselleben -

Ob ich in dir gejauchzt, geweint,

Ob du mir Glück, ob Schmerz gegeben.

Ich liebe dich samt deinem Harme;

Und wenn du mich vernichten mußt,

Entreiße ich mich deinem Arme

Wie Freund sich reißt von Freundesbrust.

Mit ganzer Kraft umfaß ich dich!

Laß deine Flammen mich entzünden,

Laß noch in Glut des Kampfes mich

Dein Rätsel tiefer nur ergründen.

Jahrtausende zu sein! zu denken!

Schließ mich in beide Arme ein:

Hast du kein Glück mehr mir zu schenken

Wohlan – noch hast du deine Pein.

Vertont als „Hymnus an das Leben”

für „gemischten Chor und Orchester”

von Friedrich Nietzsche, ohne Angabe der Textquelle,

veröffentlicht 1887.

Die letzte Strophe lautet dort abweichend:

Jahrtausende zu denken und zu leben,

Wirf deinen Inhalt voll hinein!

Hast du kein Glück mehr übrig mir zu geben

Wohlan – noch hast du deine Pein.

https://www.youtube.com/watch?v=hrFUeimGfcc

https://www.youtube.com/watch?v=hrFUeimGfcc



